
mäßigen Position Spitzenleistungen in Entwick- 
lungs- und Überleitungszeiten von weniger als 12 
Monaten real sind. Das muß uns nach dem XI. Par­
teitag erst recht ein Ansporn sein.
Außerdem genügt es längst nicht mehr, so argu­
mentieren wir, ein guter Techniker zu sein. Es 
kommt darauf an, mit dem Ergebnis der wissen­
schaftlich-technischen Arbeit zugleich höhere öko­
nomische Effekte zu erzielen. Darum arbeiten heute 
in unserem Betrieb von Anbeginn an Konstrukteure, 
Technologen und Ökonomen mit Produktionsarbei­
tern gemeinsam an der Entwicklung neuer Konsum­
güter.
Es geht uns also in der ideologischen Arbeit darum, 
Ideenreichtum, Erfindergeist und Risikobereitschaft 
der wissenschaftlich-technischen Intelligenz zu för­
dern, sie immer wieder aufs neue zu schöpferi­
schen Leistungen zu motivieren. Wir sprechen mit 
jedem einzelnen, machen ihm bewußt, daß es zur 
Ingenieurehre gehört, ein Patent zu haben, Neues 
auf den Markt zu bringen — in bester Qualität und 
zu niedrigsten Kosten.

Den Parteigruppen stärker helfen

Unser Hauptkampffeld, so sagt der Parteitag, ist die 
Einheit von Wirtschafts- und Sozialpolitik. In unse­
rer ideologischen Arbeit beweisen wir am Beispiel 
des automatisierten bedienarmen Fertigungsab­
schnittes von Druckgasflaschen für Feuerlöschge­
räte, daß mit Schlüsseltechnologien ein größeres 
Leistungswachstum und zugleich wesentlich bes­
sere Arbeits- und Lebensbedingungen erreicht wer­
den. Von 15 Arbeitskräften, die nach alter Technolo­
gie notwendig waren, konnten 10 an vor- und nach­
gelagerten Produktionsabschnitten eingesetzt wer­
den. Schwere manuelle Tätigkeit wurde gänzlich 
beseitigt, der Zeitaufwand zur Herstellung der 
Stahlflaschen wesentlich gesenkt, die Arbeitspro­
duktivität um 250 Prozent gesteigert.

Politische Führung heißt für uns: Befähigung aller 
Genossen der Parteigruppen, ihrer Vorbildrolle im 
Arbeitskollektiv jederzeit gerecht zu werden. Mo­
natlich berät die Parteileitung mit den Gruppenor­
ganisatoren. Sie erläutert ihnen die Beschlüsse der 
Partei, übermittelt Erfahrungen wirkungsvoller poli­
tischer Massenarbeit. Das stärkt den aktiven Kern 
der Kommunisten im Arbeitskollektiv, ihr offensi­
ves, überzeugendes Auftreten.
So versteht es Parteigruppenorganisator Horst 
Heizmann als Leiter des Jugendforscherkollektivs, 
dem Tatendrang der jungen Menschen Richtung 
und Ziel zu geben. Sie haben zu Ehren des XI. Par­
teitages bei einem neuen Erzeugnis die Entwick­
lungszeiten von 12 auf 10 Monate verkürzt. Dadurch 
konnte ein neuer Kohleraumheizer vorfristig in die 
Produktion gehen.
Politische Führung heißt für uns: ständige Arbeit 
mit kpnkreten Parteiaufträgen, die im persönlichen 
Gespräch übergeben, in der Mitgliederversamm­
lung kontrolliert und abgerechnet werden. Die Ge­
nossen werden verpflichtet, sich bei der Meisterung 
moderner Technik und Technologie an die Spitze zu 
stellen. Zunehmende Bedeutung hat auch bei uns 
die CAD/CAM-Technologie. 1986 wird der erste 
CAM-Arbeitsplatz für Technologen geschaffen. Vier 
weitere rechnergestützte Arbeitsplätze werden vor­
bereitet.
Um das Führungsbeispiel des Stammbetriebes auf 
alle Kombinatsbetriebe zu übertragen, die sich über 
7 Kreise des Bezirkes Potsdam erstrecken, stimmt 
der Rat der Parteisekretäre regelmäßig das einheit­
liche politisch-ideologische Vorgehen ab, fördert 
den Erfahrungsaustausch. Da es noch nicht in je­
dem Betrieb unseres Kombinats eine eigene Partei­
organisation gibt, kommt neben der Gewinnung von 
Kandidaten dem Kollektiv der BGL-Vorsitzenden be­
sondere Bedeutung zu.

Peter  Garche
Parteisekretär im VEB Ofen- und Herdbau Rathenow

Gründliche Vorbereitung sichert Erfolg
Die Wahlen zur Volkskammer und zu 
den Bezirkstagen unmittelbar nach 
dem XI. Parteitag bedurften der gründ­
lichen Vorbereitung durch die Wohn­
bezirksausschüsse und durch die 
Wohnparteiorganisationen. In unse­
rem Wohnbezirk - er trägt die Num­
mer 15 in der Stadt Bautzen - leben 
etwas mehr als 1800 Wahlberechtigte. 
Viele von ihnen sind Genossen. 
Darum gibt es bei uns zwei WPO, die 
15 und die 15a.
Bereits im Januar 1986 schufen wir 
uns einen organisatorischen Vorlauf

für die Wahlvorbereitung. Die beiden 
WPO-Sekretäre und ich als WBA-Vor- 
sitzender erarbeiteten den Entwurf 
des Wahlführungsplanes. Noch in der 
planmäßigen WBA-Sitzung im Januar 
gaben die Mitglieder dieses Gre­
miums - Vertreter der SED, LDPD, 
DBD, des Jugendklubs, der Domo­
wina, der VdgB, der Volkssolidarität, 
des Konsum, der Kleingartensparte 
„Morgensonne", des DFD - ihre Zu­
stimmung. Von diesem Tag an haben 
wir die geplanten Maßnahmen konti­
nuierlich verwirklicht. So konnten wir

rechtzeitig Räumlichkeiten organisie­
ren, Referenten gewinnen für die Ein­
wohnerversammlung, für die Bera­
tung mit den Hausvertrauensleuten, 
das Erstwählerforum und andere Zu­
sammenkünfte. Eine große Hilfe wa­
ren die Abgeordneten der Stadtver­
ordnetenversammlung bzw. des Kreis­
tages, die für unseren Wohnbezirk 
verantwortlich sind und zugleich bei 
uns wohnen. Sie führten vom Januar 
bis Mai viele persönliche und differen­
zierte Gespräche in Hausversammlun­
gen, mit Frauen, mit Handwerkern, 
Rentnern und anderen.
Durch die zeitige Planung wares auch 
möglich, daß die Genossen in der Ge-
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